Sehr geehrte Eltern,
im Februar/März des kommenden Jahres werden Sie eine wichtige Entscheidung über die Schullaufbahn Ihres Kindes treffen. Dabei stehen Sie vor der Wahl, welche Schulform und welche Schule für Ihr Kind die richtige ist. Die Entscheidung ist für Sie wahrscheinlich nicht leicht und wird von vielfältigen Bedingungen beeinflusst: Entwicklungsstand und Leistungsvermögen Ihres Kindes, Freundschaften, Schulwege und vieles mehr. Ihr berechtigtes Anliegen ist es aber auch, Ihrem Kind die bestmögliche Bildung und Erziehung in einem sicheren Umfeld zu ermöglichen. Ihre besondere Verantwortung liegt dabei darin, dass Sie im 4. Schuljahr über den weiteren Bildungsweg Ihres Kindes entscheiden, während die abgebende Schule berät und empfiehlt. Deshalb stellt sich die Frage nach der geeigneten Schulform für Ihr Kind zuerst.

Die Ernst-Ludwig-Schule hat hierzu in den vergangenen Jahren in enger Zusammenarbeit mit den Grundschulen in Bad Nauheim und der näheren Umgebung Eingangsprofile für die Fächer Mathematik und Deutsch sowie für den Bereich Arbeits- und Sozialverhalten erarbeitet, die darstellen, welche Voraussetzungen Ihr Kind für eine erfolgreiche Mitarbeit am Gymnasium mitbringen sollte. Neben den erforderlichen fachlichen Qualifikationen, bei denen zu bedenken ist, dass das Gymnasium ein erhöhtes Anforderungs- und Leistungsniveau besitzt, seien folgende Punkte daraus exemplarisch vorgestellt:

· Ist Ihr Kind wissbegierig und lernfreudig? Geht es in der Regel gerne in die Schule? Ist es bereit, Anstrengungen auf sich zu nehmen?

· Kann sich Ihr Kind über einen längeren Zeitraum konzentrieren (etwa 25 Minuten)?

· Geht Ihr Kind Arbeitsaufträge planvoll an? Kommt Ihr Kind im Großen und Ganzen allein mit den Hausaufgaben zurecht und erledigt  sie sorgfältig?

· Lernt Ihr Kind zügig?

· Kann Ihr Kind mit Arbeitsmitteln geordnet umgehen bzw. seinen Arbeitsplatz eigenständig ordnen?
· Vermag Ihr Kind Erfolge und Misserfolge ohne Überreaktion anzunehmen?

· Akzeptiert Ihr Kind gemeinschaftliche Normen und ist es gruppen- bzw. partnerfähig?

· Verfügt Ihr Kind über ein geordnetes Gesprächsverhalten?

· Hat Ihr Kind Freude daran, sich über eine gewisse Zeit mit Tätigkeiten wie Lesen, Schreiben, Basteln, Malen und Musizieren zu beschäftigen?

· Kann Ihr Kind längere Zeit mit anderen (Freunden, Geschwister Eltern) etwas spielen, bei dem alle aktiv beteiligt sind?

Diese Fragen richten sich auch an Sie, die Sie als Erziehungsberechtigte für ein förderliches häusliches Arbeitsklima Sorge tragen und wesentlich zur positiven Einstellung Ihrer Kinder beitragen können.

Um dazu zuverlässige Antworten zu erhalten, reicht Ihre eigene Beobachtung und Beurteilung allein in der Regel nicht aus. Die Lehrer/innen der Grundschulen besitzen hierfür die pädagogische und fachliche Kompetenz. Daher sollte für Sie die Beratung durch die Lehrer/innen der abgebenden Schulen über die Eignung Ihres Kindes die vorrangige Entscheidungshilfe sein. Dem Rat der Grundschule kommt umso mehr Gewicht zu, als nach Hessischem Schulgesetz der Grundsatz der Eignung eines Kindes für das Gymnasium gilt. So kann die Klassenkonferenz des Gymnasiums im Falle von Nichtübereinstimmung zwischen Grundschulempfehlung und Elternwillen leistungsschwache, überforderte Kinder bereits zum Ende des 1. Schulhalbjahres der Klasse 5 oder zum Ende des Schuljahres 

in eine andere, angemessenere Schulform querversetzen. Damit wird Kindern eine dauerhafte Überforderung erspart und neue Erfolgsmöglichkeiten eröffnet. Eine eingehende Beratung durch die abgebende Schule und Eltern, die diese annehmen, bewahren Kinder vor möglichen Fehlentscheidungen und Schullaufbahntragödien, wie wir sie leider auch beobachten müssen. Dabei darf nicht übersehen werden, dass der gymnasiale Bildungsweg in besonderem Maße Anforderungen an Ausdauer und Selbstständigkeit, Konzentration, Gründlichkeit und Abstraktionsvermögen Ihres Kindes stellen wird.

Hessen verkürzt mit Beginn des Schuljahres 2005/2006 den gymnasialen Bildungsgang auf 8 Jahre (G 8). Die Wochenstundenzahl des wegfallenden Schuljahres wird auf die Jahrgangsstufen 5 bis 9 verteilt, der Übergang in die Oberstufe erfolgt somit nach dem erfolgreichen Besuch der 9. Klasse. Für unsere neuen Schülerinnen und Schüler hat dies zur Folge, dass sie mit dem Eintritt in die 6. Klasse Nachmittagsunterricht haben werden. Damit die Kinder mittags mit Essen versorgt werden können, hat die Ernst-Ludwig-Schule die entsprechenden Anträge auf den Weg gebracht. Langfristig ist geplant, die ELS in eine Gymnasium mit verlässlichem Ganztagsangebot in offener Konzeption umzuwandeln.

Nach der Entscheidung über die angemessene Schulform für Ihr Kind stellt sich die Frage nach der Schule, die Ihr Kind zukünftig besuchen wird. Sollten Sie sich für eine öffentliche Schule wie die Ernst-Ludwig-Schule entscheiden, melden Sie Ihr Kind über die abgebende Grundschule an. Eine zusätzliche persönliche Anmeldung an der ELS ist in der Regel nicht notwendig.

Wir wissen, dass für Ihr Kind der Wechsel von der Grundschule zum Gymnasium neben der erwartungsvollen Vorfreude nicht selten auch mit Ängsten und Umstellungsproblemen verbunden ist. Die Ernst-Ludwig-Schule hat deshalb für ihre Neuanfänger/innen in den Klassen 5 das Konzept des „begleiteten Übergangs“ entwickelt, mit dem angestrebt wird, 

den Bildungs- und Erziehungsauftrag in enger Zusammenarbeit zwischen Eltern, Lehrern und Schülern zu erfüllen.

Der „begleitete Übergang“ an der ELS

Ziel unseres Konzeptes ist es, durch entsprechende Hilfen die Eingewöhnung zu erleichtern und den Kindern durch ein angenehmes Lernklima eine optimale Förderung ihrer Fähigkeiten zu ermöglichen. Unser Konzept des „begleiteten Übergangs“ von Klasse 4 nach Klasse 5 stellt sich folgendermaßen dar:

1.
Im Laufe des 4. Schuljahres
a.
Sie erhalten die Möglichkeit, die sehr guten räumlichen Bedingungen unseres Schulgebäudes im Rahmen eines Tages der Offenen Tür kennen zu lernen und dabei vielfältige Einblicke in schulische Angebote zu gewinnen. Im Schuljahr 2004/2005 findet er am


Samstag, dem 12.02.2005, von 10.00 - 13.00 Uhr statt.

b.
Das traditionell am vorletzten Schultag stattfindende Sommerfest, mit dem die Schulgemeinde das Schuljahr beschließt, findet in diesem Jahr ausnahmsweise nicht statt. Wir feiern in größerem Rahmen vom 15.07. bis zum 17.07.2005 unseren 100-jährigen Geburtstag. Zu allen Veranstaltungen – Open-Air-Konzert, Jubiläumsfest und Frühschoppen – laden wir Sie mit Ihrem Kind herzlich ein.

c.
Wenn es von Grundschulklassen gewünscht wird, bieten wir gerne einen „Schnuppertag“ für die Viertklässler an.

2.
Die Einschulung an der ELS findet am zweiten Schultag des neuen Schuljahres, also am 06.09.2005, 10.00 Uhr statt. - Vor der offiziellen Begrüßung bietet die evangelische und katholische Schulseelsorge ab 9.00 Uhr einen ökumenischen Gottesdienst an. Danach werden Ihre Kinder durch die Schulleiterin begrüßt und lernen mit 

ihrer/ihrem neuen Klassenlehrer/in ihren Klassenraum und das Schulgebäude kennen.

Insgesamt wollen wir in vertrauensvoller Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigten mit unserem pädagogischen Wirken und  einem breit gefächerten Unterrichtsangebot sowie vielfältigen Aktivitäten erreichen, dass die uns anvertrauten Schüler/innen in ihrer Persönlichkeitsbildung gefördert werden und lernen,


-
Fleiß und Leistungsbereitschaft weiter zu entwickeln bewusst für sich und mit anderen zu lernen


-
durch die zielstrebige Aneignung von Kenntnissen und Fertigkeiten bestimmten Leistungsansprüchen gerecht zu werden


-
die Fähigkeit zur Zusammenarbeit und zum sozialen Handeln zu entwickeln


-
Selbstvertrauen zu gewinnen und sich eine eigenständige Meinung zu bilden 


-
sich über inhaltliche Kompetenz sachlich fundiert mit den Meinungen anderer angemessen auseinander zu setzen


-
Eigeninitiative, Kreativität und Phantasie zu entwickeln

-
Wahrnehmungs-, Empfindungs- und Ausdrucksfähigkeiten zu entfalten.

3.
Die ersten Schultage an der ELS

a.
An den ersten Schultagen ist für unsere Neuankömmlinge ausschließlich projektorientierter Klassenlehrerunterricht vorgesehen, der es den Kindern erleichtern soll, sich kennen zu lernen und zurechtzufinden.

b.
Danach wächst erfahrungsgemäß die Neugierde auf die anderen neuen Lehrer/innen, Fächer und Lernmaterialien, so dass nun nach Stundenplan der Fachunterricht erteilt wird. Damit aber die/der Klassenlehrer/in seine/ihre besondere Rolle als Bezugsperson behält, haben wir an der ELS in Klasse 5 eine zusätzliche Klassenlehrerstunde pro Woche eingerichtet.

4.
Im Laufe des ersten Schuljahres
a.
In den Klassen 5 knüpft der Unterricht pädagogisch und inhaltlich an die Grundschule an. Deshalb entwickelten abgebende Grundschulen und Ernst-Ludwig-Schule in den Fächern Deutsch und Mathematik sowie im Arbeits- und Sozialverhalten ein Übergangsprofil von Klasse 4 in Klasse 5, um die Anforderungen aufeinander abzustimmen. Diese Empfehlungen werden regelmäßig gemeinsam überarbeitet.

b.
Seit dem Schuljahr 1994/95 sorgt ein pädagogischer Koordinator für die Jahrgangsstufe 5 und 6 für die Zusammenarbeit mit den Grundschulen sowie die Schullaufbahnbeobachtung und –beratung der neuen Schüler/innen. Auch in den Klassen 7 – 10 wird dieses pädagogische Konzept durch einen Koordinator weitergeführt.

c.
Bereits ab Klasse 5 wird der Umgang mit neuen Medien  geübt, so dass im Unterricht aller Fächer gewisse Grundkenntnisse angewendet werden können.

d.
Bald nach Schuljahresbeginn gibt es den ersten Elternabend, der auch dem Kennenlernen der Eltern untereinander und der Schulgemeinde dient. Auf ihm stellt sich auch der Förderverein der Schule vor und überreicht das Klassenfoto. Eine erste Klassenfahrt für drei Tage soll der Optimierung der Klassengemeinschaft und der Förderung des Selbstbewusstseins im Sinne des Lions-Quest-Programmes dienen.

e.
Im Spätherbst findet für jede 5. Klasse eine Besprechung aller in einer Klasse unterrichtenden Lehrer/innen statt. Hier tauschen die Lehrer/innen erste Erfahrungen über das Arbeits- und Sozialverhalten und die Leistungsmöglichkeiten sowohl der gesamten Lerngruppe als auch einzelner Kinder aus. Diese pädagogische Aussprache ermöglicht es, schon frühzeitig positive Entwicklungen zu verstärken, Lernstrategien zu vereinbaren und zu koordinieren oder bestimmten Fehlentwicklungen vorzubeugen. Zahlreiche Eltern-Lehrer-Schüler-Gespräche resultieren hieraus und sollen zu einem gemeinsamen erzieherischen Handeln von Elternhaus und Schule führen

f.
Die persönliche und schulische Entwicklung der einzelnen Kinder wird also besonders in den Anfangsklassen 5 und 7 intensiv verfolgt und durch Beratung unterstützt, wobei gegebenenfalls die Kolleginnen und Kollegen der abgebenden Grundschulen einbezogen werden Entsprechend findet auch in Klasse 7 eine Besprechung aller in einer Klasse unterrichtenden Lehrer/innen mit anschließendem Gesprächs- und Beratungsprozess statt.

g.
Die Schulseelsorge erarbeitet mit einer Schülergruppe die Gestaltung des Begrüßungsgottesdienstes für die zukünftigen Neuankömmlinge. 

Außerdem sei an dieser Stelle erwähnt, dass nach Möglichkeit, Ethikunterricht für die Schüler/innen eingerichtet ist, die nicht am Religionsunterricht teilnehmen.

h.
Die Zentralbibliothek mit einem derzeitigen Bestand von etwa 13.000 Büchern nimmt einen wichtigen Platz in der pädagogischen Arbeit der Schule ein. Eine eigene Kinder- und Jugendbuchabteilung spricht insbesondere die jüngeren Schüler/innen an. Deshalb werden die neuen 5. Klassen jährlich mit einem Bibliotheksquiz in die Bibliotheks-Systematik eingeführt. Der Lesewettbewerb „Schnapp Dir ein Buch!!!“ für die Klassen 5 und 6 fördert den Umgang der jüngsten Schüler/innen mit dem Buch.

5.
Klassenbildung etc.

Zu den neuen Gegebenheiten an jeder weiterführenden Schule gehören auch

-
neue Klassenkameraden

-
neue Lehrer/innen

-
ein neues Schulgebäude mit viel mehr Schülern. 

Um bei der Bewältigung dieser Veränderungen zu helfen, bemühen wir uns, folgende Grundsätze zu verwirklichen: 

a.
Kinder aus einer Klasse, derselben Grundschule oder Gemeinde kommen möglichst in dieselbe Klasse, um bestehende Freundschaften zu erhalten und Fahrgemeinschaften usw. zu ermöglichen.

b.
Klassenwünsche der Erziehungsberechtigten, die schriftlich vorgetragen und ggf. begründet werden sollten, werden nach Möglichkeit berücksichtigt. 

c.
In jeder Klasse befinden sich neben auswärtigen nach Möglichkeit auch Schüler/innen aus Bad Nauheim. Angesichts des räumlich begrenzten Einzugsgebietes soll damit gefördert werden, dass sich neue Freundschaften über den schulischen Vormittag hinaus bilden können.

d.
Die Kinder behalten ihre Lehrer in der Regel zwei Jahre lang.

e.
Die Klassenräume der Klassen 5 liegen im Hauptgebäude, und zwar möglichst nahe beieinander.

6.
Besondere Angebote
a.
Bläserklasse und Blasorchester

Nach der erfolgreichen Einführung einer Bläserklasse im Jahr 1999 wird dieses musikalische Projekt in jeder neuen Jahrgangsstufe 5 weitergeführt. In dieser Klasse, die für die Dauer der Jahrgangsstufen 5 und 6 gebildet wird, erlernen alle Schülerinnen und Schüler im Musikunterricht, der um eine Unterrichtsstunde verstärkt und in enger Zusammenarbeit mit der Bad Nauheimer Musikschule gestaltet wird, das Spielen eines Blas- oder Streichinstruments. Theoretische Inhalte des Faches werden so praktisch vermittelt und das Musizieren wird zum Mittelpunkt des Musikunterrichts. Die praktische Musizier-erfahrung im Klassenverband wirkt sich außerdem auch auf andere Schulfächer lernfördernd aus: Bestimmte Arbeitsweisen werden „spielend“ eingeübt und vertieft; und das gemein-schaftliche Erleben im Orchester bildet eine ideale päda-gogische Plattform für die Vermittlung sozialer Kompetenz. Die Fortführung dieses Unterrichts erfolgt ab Klasse 7 in ver-schiedenen Orchestern bzw. Ensembles. Mit ihrem verstärkten Musikunterricht, den zahlreichen Arbeitsgemeinschaften und der Zusammenarbeit mit der Musikschule erfüllt die ELS alle Voraussetzungen einer „Schule mit besonderer musikalischer Förderung“.

b.
Bilingualer deutsch-englischer Zug


Eine Besonderheit im Fremdsprachenangebot ELS ist ein bilingual-englischer Zug, der mit Beginn des Schuljahres 2000/01 eingerichtet wurde. Damit wird den Schüler/innen die Möglichkeit geboten, in der Fremdsprache Englisch verstärkt unterrichtet zu werden. Das bedeutet konkret:

-
Jgst. 5:
Englisch fünfstündig (nach Plan)

-
Jgst. 6:
Englisch sechsstündig (Verstärkung um eine Wochenstunde).

-
Am Übergang von Klasse 6 nach Klasse 7 wird für die Schüler/innen, die sich für den bilingualen Zweig bewerben, ein schulinternes Auswahlverfahren durchgeführt, wobei auch das Arbeitsverhalten Berücksichtigung findet.

-
Jgst. 7-10: Für die Schüler/innen der bilingualen Klasse wird zusätzlich mindestens ein Sachfach in englischer Sprache unterrichtet. Für diesen englischsprachigen Sachfachunterricht kommen in Frage: Erdkunde, Geschichte, Sozialkunde und Biologie. Bis zum Ende der Jgst. 10 soll der Unterricht im Sachfach einsprachig durchgeführt werden können. Im Schuljahr 2002/03 wurde in der Jgst. 7 mit Erdkunde als dem englischsprachigen Sachfach begonnen und in Jgst. 8 mit Biologie bzw. in der Jgst. 9 in Geschichte fortgesetzt.

-
Oberstufe (Jgst. 11-13):

a. Englisch ist Leistungskurs

b. Eines der oben genannten Fächer wird in englischer Sprache unterrichtet.

Neben dem schulischen bilingualen Abschluss soll zusätzlich die Möglichkeit eröffnet werden, einen internationalen Abschluss zu erwerben.

Die Ernst-Ludwig-Schule verfügt damit über ein durchdachtes und bewährtes Konzept, das den Kindern, die in Klasse 5 (bzw. 7) unserer Schule eintreten, in enger und vertrauensvoller Zusammenarbeit der Lehrkräfte mit Ihnen, sehr verehrte Eltern,

-
den schwierigen Wechsel erleichtert,

-
den Abbau unterschiedlicher Voraussetzungen anstrebt und

-
unterschiedliche Entwicklungsmöglichkeiten eröffnet

-
individuelle Begabungen und Fähigkeiten fördert

-
gemeinsame Erziehungsziele auf der Grundlage der Schulordnung verwirklicht.

Die Ängste vor dem Neuen und Unbekannten werden vermindert und das Hineinwachsen in die Klassen- und Schulgemeinschaft erleichtert. Dadurch können sich Persönlichkeit, Arbeitsbereitschaft und Leistungsfähigkeit möglichst positiv entwickeln sowie Kenntnisse, Fähigkeiten und Werthaltungen (wie gegenseitige Rücksichtnahme und Anerkennung oder Eigenverantwortlichkeit und aktive Gestaltung des Schullebens) vermittelt werden.

Was erwartet Ihr Kind als Schüler/in an der Ernst-Ludwig-Schule?

1.
Ansprechende Räumlichkeiten


Die Schule besitzt mit ihrem 1986 eingeweihten Schulgebäude hervorragende räumliche Möglichkeiten, ihren Bildungs- und Erziehungsauftrag zu erfüllen. Genannt seien neben den Klassen- und Gruppenräumen besonders

-
ein großzügiger Eingangsbereich als Kommunikationszentrum
-
Fachräume in Kunst, Musik, Informatik und den Naturwissenschaften Biologie, Chemie, Physik
-
zwei modern ausgestattete Räume für die Arbeit mit den „neuen Medien“, die im Unterricht aller Fächer zum Einsatz von Standard- und Lernsoftware genutzt werden können und für jeweils eine komplette Klasse einen Internet-Zugang bieten
-
eine großzügig gestaltete und ausgestattete Zentralbibliothek mit etwa 13.000 Bänden als Präsenz- und Ausleihbibliothek, die von Lehrkräften mit intensiver Unterstützung seitens der Eltern betreut wird. Sie übertrifft vergleichbare Schulbibliotheken in der Umgebung bei weitem. Die Zentralbibliothek ist mit Computer Arbeitsplätzen ausgestattet, die den Schülern auch außerhalb des Unterrichts das selbstständige Lernen und Üben mit vor Ort ausleihbaren CD-ROMs und Internet ermöglichen.
Zwei weitere Schülercomputer stehen für die Büchersuche zur Verfügung. Der Bereich der „neuen Medien“ in der Bibliothek wird ständig weiter ausgebaut.
Die Abteilung „Jugendbuch“ wird regelmäßig mit neuen Lektüren ergänzt und bietet Jugendlichen von 10 bis 14 Jahren ein reichhaltiges Leseangebot. 

Um den uneingeschränkten Übergang von Schülern aus den Grundschulen auf die ELS zu erhalten, wurde 1994 ein Erweiterungsgebäude mit vier Klassenräumen errichtet; seit 01.08.1997 steht ein weiteres mit 12 Räumen zur Verfügung, das durch die Zusammenarbeit der Stadt Bad Nauheim mit dem Wetteraukreis ermöglicht wurde und in dem die ELS derzeit 8 Räume nutzt. Ein zusätzliches Erweiterungsgebäude mit 16 Klassen- bzw. Kursräumen befindet sich gerade im Bau.

Auch sei erwähnt, dass die Schule einen Verkaufskiosk besitzt, der zur Ergänzung der mitgebrachten Pausenverpflegung dient.

Am Solgraben entstand eine neue Außensportanlage, die am 26.09.2002 eingeweiht werden konnte. Auf Initiative der ELS, die auch die Planungsskizze beisteuerte, und dank der besonderen Aktivitäten des Schulelternbeirates, sanierte der Wetteraukreis 

mit finanzieller Unterstützung der Stadt Bad Nauheim die alte, nicht benutzbare Sportanlage. Seit dem Schuljahr 2002/2003 steht damit der Schule die wiederhergestellte Anlage zur Verfügung. Die ELS beteiligte sich mit 200.000 DM, die in drei gesponserten Läufen von der Schulgemeinde aufgebracht wurden - eine außergewöhnliche Leistung, die allseits besonders gewürdigt wurde.

2.
Fächer

a.
Fremdsprachen

(.
Sprachenfolge im Pflichtbereich

1.
Fremdsprache ab Kl. 5:
Englisch

2.
Fremdsprache ab Kl. 7:
Französisch oder Latein

(
Fremdsprachen im Wahlpflicht- und Wahlbereich
3.
Fremdsprache ab Kl. 9:
Latein oder Französisch

4.
Fremdsprache ab Jg. 11:
Spanisch, Russisch.

(.
Bilingual-englisches Angebot

b.
Neue Fächer (neben den Fremdsprachen)
-
ab Klasse 5:
Biologie, Erdkunde, Politik & Wirtschaft

-
ab Klasse 6:
Geschichte

-
ab Klasse 7:
Physik

-
ab Klasse 8:
Chemie

3.
Wahlpflichtangebote in den Jahrgangsstufen 9 und 10 der Sekundarstufe I

In diesem Bereich hält die ELS ein breites Angebot bereit, das sich in der Regel auf die 3. Fremdsprache, Naturwissenschaften und Medienerziehung konzentriert. Derzeit umfasst das Angebot, aus dem die Schüler/innen einen Kurs zu wählen haben:

a.
im sprachlichen Bereich


-
Latein bzw. Französisch als 3. Fremdsprache

-
Deutsch in Verbindung mit Informatik

b.
im gesellschaftswissenschaftlichen Bereich

-
Geschichte

c.
im mathematisch-naturwissenschaftlichen Bereich

-
Mathematik


-
Informatik


-
Astronomie


-
Physik I (Elektronik)


-
Physik II (Experimentalphysik)


-
Chemie


-
Biologie

d.
im Bereich der Medienerziehung

-
Video


-
Fotografie/Kunst.

4.
Gymnasiale Oberstufe


Die ELS ermöglicht ihren Schüler/innen weitgefächerte Wahlmöglichkeiten an Grund- und Leistungskursen ab Jahrgangsstufe 11. Dabei werden folgende Orientierungs- (Jahrgangsstufe 11) bzw. Leistungsfächer (Jahrgangsstufe 12/13) angeboten:

a.
im sprachlich-literarisch-musischen Aufgabenfeld


Deutsch, Englisch und Französisch

b.
im gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld


Politik & Wirtschaft und Geschichte

c.
im mathematisch-naturwissenschaftlichen Aufgabenfeld


Mathematik, Biologie, Chemie und Physik

d.
Sport.

Ernst-Ludwig-Schule und St. Lioba-Schule haben sich darauf verständigt, im Bereich der gymnasialen Oberstufe zusammenzuarbeiten, um Schülerinnen und Schülern auch dann den Besuch bestimmter Leistungskurse ihrer Wahl zu ermöglichen, wenn diese aufgrund zu geringer Nachfrage an der eigenen Schule nicht eingerichtet werden können.

5.
Wahlangebote


Die Schule besitzt ein breites Angebot an Arbeitsgemeinschaften, das vielfältigen individuellen Interessen und Neigungen der Schüler/innen gerecht werden und die Persönlichkeitsbildung fördern will; der Schwerpunkt liegt dabei im musisch-sportlichen Bereich. Derzeit können die Schüler/innen unter folgenden Möglichkeiten wählen:

a.
im künstlerisch-musischen Bereich 


-
Bigband


-
Chor (Jahrgangsstufen 5/6)


-
Chor (Jahrgangsstufen 7/13)


-
Orchester


-
Blasorchester (8-10)


-
Theater


-
Kulissen

b.
im Bereich der Medienerziehung 


-
Foto (ab 9. Jahrgangsstufe)


-
Video (ab 9. Jahrgangsstufe)


-
Jahrbuch (ab 9. Jahrgangsstufe)

c.
im sportlichen Bereich

-
Fußball (Jahrgangsstufe 5 - 8)


-
Basketball (Jahrgangsstufe 5/6)

d.
im mathematisch-naturwissenschaftlichen Bereich


-
Internet (ab Jahrgangsstufe 10)


-
Informatik (Jahrgangsstufe 7-13)


-
Naturwissenschaften (ab der 7. Jahrgangsstufe)


-
Schulgarten (ab 5. Jahrgangsstufe)


-
Erdkunde (ab 7. Jahrgangsstufe)


-
Politik (ab Jahrgangsstufe 10)

e.
Medien-Service (ab 6. Jahrgangsstufe).

6.
Besondere Einrichtungen und Aktivitäten


Neben


-
der Zusammenarbeit zwischen Grundschule und Gymnasium


-
dem „begleiteten Übergang“ in Klasse 5


-
der Schullaufbahnberatung in Klasse 5 und 7 sowie der Jahrgangsstufe 11


-
der evangelischen und katholischen Schulseelsorge


-
der Möglichkeit der Hausaufgabenbetreuung durch SV und Schulseelsorge


seien weiter genannt:


-
Skikurse in Klasse 7 (Stärkung der Klassengemeinschaft durch gemeinsame sportliche Betätigung und gemeinsamen Aufenthalt;



sinnvolle Ergänzung des Sportunterrichtes in freier Natur und intensives Naturerlebnis)


-
Reflexionstage der Schulseelsorge ( in verschiedenen Jahrgangsstufen)


-
Betriebspraktikum in Klasse 9 und Jahrgangsstufe 12 (als erster Einblick in die Arbeitswelt bzw. das Berufsleben) 


-
ein schuleigener Sanitätsdienst



-
Berufsberatung des Vereins der „Freunde der ELS“


-
Studienfahrten in Klasse 9 bzw. 10 und Jahrgangsstufe 12 bzw. 13



-
Vorführung von Videoproduktionen der Video-AG


-
regelmäßige Musik- und Theaterfreizeiten (im Zusammenhang mit der Vorbereitung von Aufführungen und Konzerten)



-
jährliche Theateraufführungen



-
Schulkonzerte


-
musikalisch-künstlerische Großprojekte (Musicals); 1986/87 „Joseph“ (Andrew Lloyd Webber), 1990/91 „John“ (Martin Stock) als Uraufführung, 1993/94 „Oliver“ (Lionel Bart), 1997/98 „Der Mann von La Mancha“ (Wassermann/Darion/Leigh), die sich in hohem Maße als persönlichkeitsbildend und gemeinschaftsfördernd erwiesen haben,


-
die Einrichtung einer „Orchesterklasse“ in den Jahrgangs-stufen 5 und 6 sowie vielfältiger Musik-AGs


-
ein bilingualer deutsch-englischer Zweig ab Klasse 7 mit Verstärkung des Englischunterrichts in den Klassen 6


-
Schulpartnerschaften bzw. Schüleraustausch mit Großbritannien, Frankreich und USA; dabei Verbindung mit den Städtepartnerschaften Bad Nauheims (Chaumont)



-
Sport- und Projekttage


-
Veranstaltungen des Elternbeirates und des Vereins der „Freunde der ELS“.

Geschichte

1905:
Eröffnung der Höheren Bürgerschule

1909:
1. Neubau in der Mittelstraße 30; Name:




Ernst-Ludwig-Schule (Namensgeber ist der damals regierende Großherzog)

1924:
erste Reifeprüfung

1969:
Übernahme der Schulträgerschaft durch den Kreis

ab 1976:
jährliche Skikurse der Klassen 7

seit 1978:
Schüleraustausch mit Chaumont (der Grundlage der Städtepartnerschaft zwischen Bad Nauheim und dieser französischen Stadt wurde)

seit 1983:
Musikfreizeiten

seit 1985:
Projekttage

seit 1986:
Schüleraustausch mit der Community School in Buxton (England) [derzeit ausgesetzt]

1986:
2. Neubau am Solgraben

seit 1988:
Ausbildungsschule für Referendare

seit 1990:
Schüleraustausch mit der Lincoln High School in Manitowoc (Wisconsin, USA)

1994:
1. Erweiterungsgebäude mit 4 Unterrichtsräumen

seit 1996:
Theaterfreizeiten

1997:
2. Erweiterungsgebäude mit 12 Unterrichtsräumen

seit 1998:
Schüleraustausch mit der Queensferry High School (Schottland) 

1999 - 2001:
Teilnahme am InfoSchul-Projekt

2000/2001:
erste Bläserklasse in Jahrgangsstufe 5

2001/2002:
Stützpunktschule für die Initiative Schule@Zukunft



Beginn des englisch-bilingualen Zuges

2004/2005:
Schuljubiläum – 100 Jahre Ernst-Ludwig-Schule

Daten und Ansprechpartner/innen der Schule

a.
Schüler/innen: Gesamtzahl 1343


Klassen 5-10: 1070 (35 Klassen, davon in der Regel 4 bis 7 in jedem Jahrgang)


Jahrgangsstufe 11-13: 273


Durchschnittliche Klassengröße:


in Klasse 5 bis 7:   31 Schüler/innen


in Klasse 8 bis 10: 28 Schüler/innen.

b.
79 Lehrer/innen einschließlich Referendaren/innen.

c.
Ansprechpartner/innen 


Schulleiterin: 
Dr. Dagmar Weber


Stellvertreterin:
Brigitte Jung-Hengst


Päd. Koordinator Klassen 5/6:
Karl-Ernst Pulkert


Päd. Koordinator Klassen 7/10:
Walter Persch

Studienleiter:

Eckhard Klanke


Fachbereichsleiter/innen:

Ulrike Leichner (AF I)




Dr. Joachim Bierwirth (AF II)




Dr. Rolf Alhäuser (AF III)


Schulseelsorge:

Pfarrer Detlev Bothe (ev.),





Pastoralreferentin





Christa Knoke-Wilhelm, (kath.)


Elternbeirat:

Hedwig Rohde


Sekretariat:

Monika Wald





Diana Jakob


Hausmeister:

Daniel Zaremba

Stand: November 2004

Einzugsgebiet der Ernst-Ludwig-Schule:

Stadtschule an der Wilhelmskirche

Mittelpunktschule Ober-Mörlen

Frauenwaldschule BN-Nieder-Mörlen

GS Rockenberg

GS BN-Steinfurth

GS Reichelsheim

Singbergschule Wölfersheim

GS Wohnbach

Brüder-Grimm-Schule FB-Dorheim

Karl-Weigand-Schule Florstadt

Wettertalschule BN (Rödgen, Wisselsheim, Schwalheim)

Eichendorff-Schule Niddatal

Geschwister-Scholl-Schule Niddatal

GS Rosbach

Fritz-Erler-Schule Wöllstadt

GS FB-Ockstadt

Erich-Kästner-Schule Rosbach-Rodheim
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